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c. Der mächtigsteKönig in unserndeutschenLandenwar
damals der König Wilhelm v. Preußen (?). Der war schon
7:; Jahre alt; aberer war gar mutig und tapfer und vertraute
auf den liebenGott. Schon als 17jährigerJüngling war er
gegendieFranzoseltmit in denKrieg gezogen.Er fürchtetesich
vor ihnen gar nicht und sprach: „Gott weiß es, daß ich den
Kriegnichtwill; wenn siemichaberdazuzwingen,dann werde
ich ihnen zeigen,daß auchder 73jährigeMann nochvermag,
was einstder 17jährigeJüngling vollbracht". Und er rief alle
Fürsten und das ganzedeutscheVolk auf zum Kampfegegen
denFeind. Und seht, da eilten alle Soldaten aus Dorf und
Stadt zu denFahnensin dieStädte,wo ihreRegimenterlagen).
— Wohl flössengar viele Thränen beim Abschiede,wenn der
Sohn lieb Vater nitd lieb Mutter, der Vater seintreuesWeib
und seineKinder zum letztenMale umarmte, um in denKrieg
zu ziehen; aber der König rief und das Vaterland. Bald
braustendie Eisenbahnzüge(?) Tag und Nacht nachWesten
nild führten die deutschenSoldaten, die deutschenKriegergegen
denFeind. DarunterauchmrsreSachsen, geführtvon unserm
jetzigenKönigeAlbert.

<1.Wir alledachten:„Der liebeGott wird unsernKriegern
schonHelsen.Er lvird mit uns sein." Wir haben aber auch
nicht vergessen,den liebenGott um Hilfe und Beistand anzu¬
flehen. Im ganzenLandeerklangendie Glockenund riefenalle
in die Kirchen. Und alle kamen. Da haben wir zum lieben
Gott gebetet: „Ach,Herr im Himmel droben, sei mit unserm
Heere,und schützeunserLand! Der böseFeindhat uns bedroht
und den Frieden,die Ruhe gestört." Und manchesMütterlein
flehtein der Angst ihresHerzens:„Ach,lieberVater im Hinnnel
droben,erhalte mir meinen lieben Sohn! Führe ihn gesund
wiederzurückin die Heimat, ins Vaterhaus!" —

Und nun will ich euchand) nochsagen,was der König
Wilhelm gethanhat. Der Tag, an demihm derKaiserNapolon
sagenließ: „Ich will mit dir Krieg führen," das war gerade
der TodestagseinergutenMutter. Da ging er an die stille
Grabstätte,wo Vater und Mutter schlummern.Hier bar auch
er den lieben Gott um den Sieg. Dann zog er getrostzu
seinemHeere.


